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Allgemeine

3d)iuci>cvifd)c ^iilitiu^citiiiM?
it

\w
Organ ter fd)tDct^rt|ct)cn Iriuc-el

fer 3a)i»et3. jatUtärjeitfctnfl XXIV. Mrgaug.

öafet, 5. Stogufi. IV. Qaljrcjan^ 1858. ffr. 09,
5>te fd)weijerifd)e.3RÜÜärjejtung .erfdjetnt jroeimal in ber 2Bod)c, Reiten SNontagg une Scnnerftag« 9lfrcnb<?. £cr «Breiö bie

@nbe 1858 ift franco burdj M? ganje ©dj-raetj gr. 7. —. ©le Vcftethutacn werben birect au bie öcrlagsttanbluna, „*ie. Sctnntip.
Ijaufer'fcbe 1O'erla«8bucöbanblun0 in pafel" abrefftrt,ber betrag wirb bei ben auswärtigen Olbonncnten burd) SJtadjnaljme «fepief,

ÜSerantwcrtttdje SftebafHon: £an8 SBielanb Äommanbant.

3tbonnemeut3 auf bie febweijerifebe «SJiUitär?

jeitung werben ju jeber 3*it angenommen; man
muß ftch begbalb an ta* nächftgelegene «Uoftamt
ober an bie «set}*8*Afchft^«*'fcb>e ©erlagSbucbbanb«
hing in SBafel wenben; bie bisher erfchienenen
klammern werben, fo weit ber ©orratb an**
veicht, nachgeliefert.

£>a* ©fflsiertlfefl tn Saufanne.

(Schluß.)
«Dlit tem «Dlontag brach ter eigenttid)e gefttag

an. Tev Vorapent.tcffelben.fah bk «Offtjiere jer-
flre-ut in mannigfachen SoJafen iJcini. frohen Ve-

cherftang. ©ie ©ruppe,, tie ftd) tamalö im ©arten

teö Hotcfö ©i&bon vereint fah unt beim et-
len Bein ten ganjen Sauber einer {üblichen SDlotib*

nacht genoß, wcld)e ftch über teu ftch gtättenten
©ee unb tie fteilcn Verge ©aoovenö breitete, batte

jetenfaüö nicbt ten fcblechtcfteu Sheil eriväbtt.
Mach acht Uhr fammetten ftd) bei 550 Offtjiere

auf tein «ülontbcnon; unter tett hohem Offtjiere»
bemerfte man bit betten Vräfttcntett, tie eitgen.
Oberften Ott mit Veiüon, tie eitgen. Oberften Ve-

ret, Slutemarö, VciUart, ©erber, ©aliö/ ©ehwarj,
Äern, ©etarageaj, tie Oberftl. Vurnant, Scrfeojv

o. Sfcher, SheriK' eine große Sabl von Vataillonö-
fommantanten uut SDlajore ter oerfchietenen Slb-

theifungen teö ©encratftabö unt ter Sufanterie.
Sö war mit einem Bort eine brillante Verfamm-
lung, teren «Dlittetpunft unfer ebrwürbiger ©eue-

rat mar. SHach ter Uebergabe ter gahuc mar-
fchirte tiefeö Vataiüon oon Offtjieren turd) tie
gefchmücften ©äffen unter tem Subrang etner au-
ßerortentlichcii Volfömenge nach tem ©om, teffen

ard)itcftonifd)e ©chonheit im Snnern wohl manchen

unter unö überrafebte; bei großer Sinfachbeit
ter ©etailö berrfcht eine folche Harmonie lit tem

ganjen Vau, tie nicht »erfebtt eiu wobltbuenbcö
©efühl im Vefucher ju erweefen unb ibn ju be*

getftern; jetenfaüö ift biefer Vau eineö ter fcbb'n-

)l"en gothtfehen ©enfmäler ter ©chweij. ©cbate,
bai taö Sleußerenicht »oileutetunt theitweife turd)
fpätcre Slnbautcii perunjicrt ift.

.Herr Vräftbent Oberft Veitiott eröffnete Ue Veri
Gelungen mit ter gewohnten Älage jeteö Vräft-
tenten teö Seutraleomitcö, taß tie ©efeüfchaft
aüjtrfvrfcr oerfnüpft fei; taö Somite. wiffe .nichtö
über tie Snftätrte ter ©eftionen, cö wiffe nicht,
an wen eö ftch }it bätten babe tc. Sr.fchtug jtt
bem Sntc oor, jete ©eftion foüe fofort ihr WiU
gtieberoerjeichniß eingeben. Slngenommcn! Bir
hätten gerne nod) etnen ©djritt weiter getham
uämltd): tie ©eftionen jur Vejeichnuug eineö
Sorrefpontcnten anjuhatten, mit tem taö Somite
fK&vt» VcrHntung fegen föunic iDic SHecbnung
wurte nach lern Vericht ter mit Vrüfung bcanf-
t-ragten Äommiffton genehmigt uut oertanft. Ve-
merfen wir hier <Ueid)jettig, taß nach altem Vratid)
ten Sietaftionen ter beiten SOlilitärjeitungen ber
jährliche Veitrag oon gr. 550 bctoiüigt wurte/
wai htemit unferer ©eitö beftenö oertanft werten
foü.

©er Vräfttent wettete hierauf ter Verfamm-
lung, taß über, tie »orjäbrige Vreiöfragc „über
tie Vittung ter S«f>mtcrie.91efrutcn in 28
Sagen" jwei Slntworten eingelaufen feien, tie eine
von Herrn Oberft Vrugger in Vern, tie antere
»on H^rrn Sommantanten H- SDJüüer itt Süricb.
Herr Oberftt. Vorgeaut, Vräfttent teö Vreiöge-
riebteö, eröffnete teffen mottotnen ©pruch,
welchem jufotge ter erfte Vreiö Herrn Sommantant
Wüüet juerfaunt wirt, taueben eine Sbrenmcl.
tung für £crm Oberft Vrugger, ter feine Aufgabe

in einem aüju auögebebnten ©inne aufgefaßt
unt über tie ©renje berfelben, übrigenö in fehr
gebiegencr Beife, gefchritten ift. Mach ter Sn*
fagc teö Vräftbenten hoffen wir, beite Slrbeiten in
extenso unferett Sefern mittbeifen ju fötinen. Su
Slntwort auf tie vom neuen gefteomite gefteüteu
Vreiöaufgaben: lieber teu Sinftuß ter Uniform
auf ten ©eift unt tie ipattunet ter «Dlilijen/ fowie
über tie Sbeilnahme ter ©chwcijer-SDlitijen am
gettjug oon 1799 ftnt jwei Sofungcit eingelaufen;
tie Verfammlung ernannte auf teu Vorfchlag teö
Herrn Vräftteiitcn tie Herren Oberft ©enjter,
Qberftl. Voret uut «Dlajor «Dlatthe» ju Vreiörtch-

Allgemeine

Organ ver schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MMyeUschrist XXIV. Jahrgang.

7 5

71

Basel, 5. August.
NN?

IV. Jahrgang.' 1858.

Die schweizertscheMllttârzejtu^ der Woche, seilen Montags unk Donnerstags Abends. Der VreiS bis
Ende ^858 ist sranco durch.dt? ganze Schweiz Fr. 7. —. Die BestellMgen wcrdcn dircct an die Vcrlagöhandlung „die Schweîss-
hauser'sche VerlagsbLichhandiung in Pasel^ adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

'-Kl' ^
Verantwortliche Redaktton: Hans Wieland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an daS nächstgelegene Postamt
oder an die SchweiaHcwser'sche Verlagsbuchhand«
tung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht/«achgeliefert.

DaS Offiziersfest in Laufanne

(Schluß.)

Mit dem Montag brach der eigentliche Festtag

an. Der Vorahcnd desselben, sah die Osstzicrc
zerstreut ,'n mannigfachen Malen ßciui frohen Pè.

cherklang. Die Gruppe, die stch damals im Garten

des Hotels Gibbon vereint fay und beim ed-

len Wein den ganzen Zauber einer südlichen Mondnacht

genoß, welche sich über deu stch glättenden
See und die steilen Berge SavoyenS breitete, hatte

jedenfalls nicht dcn schlechtesten Theil erwählt.
Nach acht Uhr sammelten stch bei 560 Ofstziere

auf dcm Montbenon; unter den höher« Offizieren
bemerkte man die betdcn Präsidenten, die eidgen.
Obersten Ott und Veillon, die eidgen. Obersten Ve.
ret, AudemarS, Vcillard, Gerber, Salis, Schwarz,
Kern, Delaragcaz, die Oberstl. Burnand, Corboz,

v. Efchcr, Cherix, eine große Zahl von BaraillonS-
kommandantcn und Majore der verfchiedenen Ab.
theilungcn deS Generalstabs und der Infanterie.
Es war mit einem Wort eine brillante Vcrfamm.
lung, deren Mittelpunkt unfer ehrwürdiger Gene,

ral war. Nach der Uebergabe dcr Fahne mar.
schirte dieses Bataillon von Ofstzieren durch die

geschmückten Gassen unter dem Zudrang einer au.
ßerordentlichen Volksmenge uach dcm Dom, dessen

architektonische Schönheit in, Innern wohl man.
chen unter unö überraschte; bei großer Einfachheit
dcr Details herrscht eine solche Harmonie in dem

ganzen Bau, die nicht verfehlt ein wohlthuendes
Gefühl lm Besucher zu erwecken und ihn zu de.

geistern; jedenfalls ist diefer Bau cincS der schön,

sten gothischen Denkmäler der Schweiz. Schade,
daß daö Aeußere nicht vollendet und teilweise durch
spätere Anbauten verunziert ist.

Herr Präsident Oberst Veillon eröffnete die Ver.
haMtittgen mit der geipMute« Klage jedes
Präsidenten des Cetttraleomitcs. daß die Gesellschaft
allznl^cker verknüpft sei; daö Comite wisse nichts
über die Zustände der Sektionen, cö wisse nicht,
an wen eS stch zu halten habe :c. Er schlug zN
dem Ende vor, jede Sektion solle sofort ihr Mit-
gliedervcrzeichttiß eingeben. Angenommen! Wir
hätten gerne noch einen Schritt weiter gethan,
nämlich: die Sektionen zur Bezeichnuug eines
Corresvondenten anzuhalten, mit dem daS Comité
stch^chu Verbindung fttzen köunite. L)ic Rechnung
wurde nach dem Bericht der mit Prüfung
beauftragten Kommission genehmigt und verdankt.
Bemerken wir hierglcichzcitiq, daß nach altem Branch
den Redaktionen der beiden Militärzeitungen der
jährliche Beitrag von Fr. 560 bewilligt wurde,
waS hiemit unserer SeitS bestens verdankt werden
soll.

Der Präsident meldete hierauf der Vcrfamm-
lung, daß über die vorjährige Preisfrage „über
die Bildung der Jgfanterie.Nckruten in 28
Tagen" zwei Antworten eingelaufen feien, die eine
von Herrn Obcrst Bruggcr ln Bern, die andere
von Herrn Commandanten H. Müller in Zürich.
Herr Oberstl. Borgeaud, Präsident dcS Preisgerichtes,

eröffnete dessen mottvtrten Spruch, wel.
chem zufolge der erste Preis Herrn Commandant
Müller zuerkannt wird, daneben eine Ehrenmcl-
dung für Hcrrn Oberst Bruggcr, der seine Ausgabe

in einem allzu ausgedehnten Sinne aufgefaßt
und übcr die Grenze dcrfelben, übrigens in fehr
gediegener Weife, gefchrittcn ist. Nach der
Zusage des Präsidenten hoffcn wir, beide Arbeiten in
extenso unfere« Lesern mittheilen zu kouucn. I«
Antwort auf die vom neuen Festcomite gestellten
PreiSaufgabeu: Ueber den Einfluß der Uniform
auf den Geist und die Haltung dcr Milizen, sowie
über die Theilnahme der Schwcizer.Milizen am
Feldzug von !79? stnd zwei Lösungen eingelaufen;
die Verfammlung ernannte auf den Vorschlag deö

Herrn Präsidenten die Herren Obcrst Denzler,
«berstl. Borel uud Major Matthen zu PreiSrich-
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tem für bie erfte, bie Herren Oberft ©ehwarj, Äern
unb Sommantant Bietant ju folcben für bte

iweite Vreiöfrage. ©ic Vreife würben auf je 150

nnb ioo gr. feftgefent. Bir haben bereitö

mitgetheilt, welche Vreiöfragen für baö S°hr 1859

erwählt Worten ftnt; fügen wir hier noch tie ar-
tiUeriftifcbe bei, welche tie SlrtiUericfeftion oorge-
febtagen: Ueber Slnfertigung mit Verpaefung ter
Munition für tie 24-pfünter Haubitzen.

Herr Sieutcnant grietrieb pou ©enf hegrüntete
ben bereitö erwähnten Slntrag ter ©eftion ©enf.
3hm wurte mit «Recht entgegnet, taß ter Seit*
punft jur Slbfaffung eineö foteben Vatemecttmö

nicht geeignet fei, intern noch mehrere ter wich*

tigflen SReglemente, wie j. V. baö aUgemeine

©ienft-SRcglement ihrer SRcoifton entgegenfehen.

©er Slntrag wurbc an baö Somite jur Vcricbtcr-
ftattttng gewiefen.

Herr Oberft Veilton rapportine über tie oott

ter ©eftion Baabt oeranftaiteten ©chießoerfuche
mit bem nach bem ©pftem Vitrnanb-Vrelag umge-
a'nbcrten Snfantericgcwebre. welche nbcrrafcbcnbc

SÄcfultatc ju Sage geförtert haben; wtr ftnb im
gaUc, biefe SDlittheilung im voUften Umfange ju
beftätigen. Hoffentlich ift bic Seit nicht mehr
ferne, wo unfere Äameraben von ter Snfanterie
ftch felbft von ben Seiftungen tiefeö ©vftemö
überjeugen fönnen.

Herr SaoaUerte.Stcutcttant Sonftant oerlaö ein
ÜRemoire teö Herrn Oberftl. Cluinclet über .bie

befte Slrt ter Vacfung teö SaoaUeriepferbeöf fel-
ber lai Ut %ett Äamerab in einer folcben Uhr*
riere, baß wir ihn tticht oerftehen fonnten; nacb

bem Vefchtuß ber Verfammlung foU biefe Slrbeit
»erbanft unb in beiben «Dlilitärjeitmtgen abgetrieft
werten.

Hicmit war taö offtjieUe ©cfcbäftöoerjcicbiniß

erlctigt unt cö wurte taö Bort jur ©iöfuffion
frei gegeben. Herr Sommantant Btelant bean*

tragte, unterftügt oon Herrn Oberft ©cbwarj^
einen ©chritt in gejiementer gorm beim h- ©iän-
berath $u thun, er möge tem Vefchtuß teö Ma*

tionatratbeö in Vcjug auf tie Sentratfchulc nicht
beitreten, ©er legtere bat, auf ten Slntrag teö

Herrn ShaUct-Vcnel (©enf), unterftügt oon Herrn
Sambelet <9leuenburg- Obcrlicut. im ©eneralftab)
«nt Herrn Sngimann (Shun) befebtoffen, taö QJItft*

tärbepartement einjulaben- baö feit jwei Sahren
befolgte ©nftem ber Srennung aufjubeben unb

jum früheren jurücfjufehren; ber 9lationatratb
hatte eö befchloffcrt ohne nähern Vericht, ohne

SRücfftcbt auf bie faft einftimmige Slnftcbt unb

Slnträge beö ©chulratbeö unb hatte bamit böcbftenö

wieber einen Veweiö geliefert, mit welcher fubti-
men ©leicbgülttgfett man bei unö über tie mtd)*

tigflen militärifchen gragen obfpricbt. ©ic
Verfammlung fonnte ftch, nach längerer ©iöfuffion,
nicbt jttm Slntrag' ber Herren ©ehwarj unb Bie-
lanb verfteben unb febrttt mit 63 gegen 45 «Stimmen

barüber jur Sageöorbnung. Sö herrfchte bte

Stnftcht vor, bie «Dlitttärgcfeüfcbaft habe baö Siecht

nicht ju einer folcben VorfleUung. SSMr hatten

biefelbe für eine irrige, Sinerfcitö hat faft jebe
Verfammlung ber ©efeüfchaft berartige Vorftef-
lungcn befchtoffett unb eingegeben, anbererfeitö ftnb
wir an einem folcben gefte nicbt im ©ienfl unb
haben fomit bat gleiche SRecht, wie jeber anbere

febweijerifche Verein, offen unfere Slnliegen vor
bic oberfte Sanbeöbebörbc ju bringen. Bir wahr«
lieh fannten unb fennen fein Vetitionörccht im
©ienft, aüein außer bemfetben haben wir nicht nur
baö SRecht, fonbern haben fogar bie Vfticbt, bie

Sntereffen beö Bcbrwefenö jtt öertreten unb hier
hantelte eö ftch um ein miebtigeö Sntereffe, wie
wir nächftenö näher nachweifen wotten.

SRachtcm noch ©ebaffbaufen auf ben Bunfch
ber bortigen ©eftion jum näcbftjäbrigcn geftort
einftimmig erwählt worben war, wurten tie Ver-
hanblungcn — um 3 Uhr — gefcbloffen unb eö

ging jum fröhlichen Vanfett in ber fefttieb ge-
fcbmücftcn ÄornhaUe, wo eine reich gebeefte Safel
unferer wartete.

©er Slbenb fah nnö in bem ©arten ber ©efeüfchaft

bc f'Slrc bereinigt, beffen Sluöftcbt weit über
ben ©ce ftch erftreeft unb ber bei einbrechenber
Macht jauberhaft beleuchtet würbe; unter Vccber-

ftang, fröhlichen Siebern, «Dluftf unb fetbft Ui
täntfichen Sänjen »erftogen tie ©tunben nur aüju
rafch unt maneben frohen ©aft fah erft ter grauenbe
«Dlorgen fein Sager für furje 3*i* fueben.

©amit fchloß ftd) bat fchöne geft. Slm anbern
«Dtorgen begleiten wir ben ©enerat nach Oucb»
ttnb »iete unter unö, namentlich auö ber beutfeben

©cbweij, biö nad) ©enf. Sluch bort wartete unö
ein freunbfehaftticher Smpfang; bk ©enfer Offtjiere

führten unö in ihr Vereinötofal — ein So-

fal, wie ei wobt wenige ©eftionen ber ©cfeU-

fchaft beftgen — ein ©abelfruhftücf würbe rafch
genoffen, bann gingö jur Veftchtigung ter ftch im-
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tcrn für die erste, dic Herren Oberst Schwarz, Kern
«nd Commandant Wielaud zu folchen für die

iwcite Preisfrage. Die Preist wurden auf je 150

und 10« Fr. festgesetzt. Wir haben bereits mit.
getheilt, welche Preisfragen für daS Jahr 1859

erwählt worden stnd; fügen wir hier noch die ar.
ttlleristifche bei. welche die Artillericsektion vorgc-
schlagen: Ueber Anfertigung und Verpackung der

Munition für die 24.xfündcr Haubitzen.

Herr Lieutenant Friedrich von Gcnf begründete
den bereits erwähnten Antrag der Sektion Gcnf.
Ihm wurdc mit Recht entgegnet, daß der Zeit.
Punkt zur Abfassung eines folchen Vademecum»

»icht geeignet sei. indem noch mehrere der
wichtigsten Réglemente, wie z. B. das allgemeine

Dienst.Reglement ihrer Revision entgegensehen.

Dcr Antrag wurde an daS Comite zur Beriehter.
stattung gewiesen.

Herr Obcrst Veillon rapportine über dic von
dcr Sektion Waadt veranstalteten Schicßversucke
mit dem nach dcm System Burnand-Prelatz
umgeänderten Jnfanteriegewehre. welche überraschende

Resultate zu Tage gefördert haben; wir sind im
Falle, diefe Mittheilung im vollsten Umfange zu

bestätigen. Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr
ferne, wo unsere Kameraden von der Infanterie
sich felbst von den Leistungen diefeS Systems über,

zeugen können.

Herr Cavallerie-Lieutcuant Constant verlas ein
Memoire dcS Herrn Oberstl. Quinclet übcr -die

beste Art der Packung dcS Cavalleriepferdesf sèi.
der las der Herr Kamerad in einer folchen

'Carriere, daß wir ihn nicht verstehen konnten; nach

dem Beschluß der Versammlung soll diese Arbeit
verdankt und in beiden Militärzeitnngcn abgedruckt

werdcn. i

Hiemit mar das offizielle GeschöftSverzeichniß

erledigt und cs wurde das Wort zur Diskussion

frei gegeben. Herr Commandant Wtcland
beantragte, unterstützt von Hcrrn Oberst Schwarz^
einen Schritt in geziemender Form beim h. Stän-
derath zu thun, er möge dem Beschluß deS Na.
tionalratheS in Bezug auf die Centralfchule nicht
beitreten. Der letztere hat, auf den Antrag dcS

Herrn Challct.Vcnel (Genf), unterstützt von Hcrrn
Lambeler (Neuenbürg. Oberlieut. im Generalstab)
«nd Herr» Engimann (Thun) befchlosscn. daS

Militärdepartement einzuladen, das seit zwei Jahren
befolgte System der Trennung aufzuheben und

zum früheren zurückzukehren; der Nationalrath
hatte cS befchlosserl ohne nähern Bericht, ohne

Rücksicht auf die fast einstimmige Ansicht und An-
träge deS SchulratheS und hatte damit höchstens

wieder einen Beweis geliefert, mit welcher suoli,
men Gleichgültigkeit man bei unS über die wich,
tigsten militärischen Fragen abspricht. Die
Versammlung konnte sich, nach längerer Diskussion,
nicht zum ANtrag dcr Herren Schwarz und Wieland

verstehen und schritt mit 63 gegen 46 Stim-
men darüber zur Tagesordnung. ES herrschte die

Anficht vor, die Militärgcsellschaft habe das Recht

»icht zu cincr solchen Vorstellung. Wir halten

dieselbe für eine irrige. Einerseits hat fast jede
Versammlung der Gefcllschaft derartige Borstel-
lungcn beschlossen und eingegeben, andererseits find
wir an einem solchcn Feste nickt im Dienst und
haben somit das gleiche Recht, wie jeder andere
schweizerische Verein, offen unscre Anliegen vor
die oberste Landesbehörde zu bringen. Wir wahrlich

kannten und kennen kein PeritionSrccht im
Dienst, allein außer demselben haben wir nickt nur
das Recht, sondern haben sogar die Pflicht, die

Interessen des WehrwesenS zu vertreten und hier
handelte eS sich um ein wichtiges Interesse, wie
wir nächstens näher nachweisen wollen.

Nachdem noch Schaffhauscn auf den Wunfch
dcr dortigen Sektion zum nächstjährigen Festort
einstimmig erwählt worden war, wurden die
Verhandlungen — um 3 Uhr — geschlossen und cS

ging zum fröhlichen Bankett in dcr festlich ge-
schmückten Kornhallc, wo eiuc reich gedeckte Tafel
uuferer wartete.

DaS Bankett verfloß in der heitersten Stim-
mung, zu der dcr köstliche Ehrenwein daS Seinige
beitrug, Musikstücke wechselten ab mit den Triuk-
sprüchen, deren erster Herr Oberst Delarcrgeaz dem

Vaterland brachte. So schön der Redner sprach,
so mögen doch nur wenige der anwesenden Offi.
ziere der deutschen Schweiz die Mvtivirung seines

TrinksprucheS gebilligt haben; die Kamonalsouve.
ränetät hat bei unS keine so begeisterten Anhänger
wie dort. Doch jeder hat daS Recht, seine eigene
Ansicht tn diesen Dingen zn haben. Daß unser
lieber General auf der Tribüne nicht fehlen durfte,
versieht fich von selbst, wiederum sprach er voll
milden Ernstes, voll Innigkeit, so daß wir in
manchem Auge Thräuen glänzen sahen; keiner war
unter unS. der nicht mit Begeisterung in daS Hoch

eingestimmt, das erst Commandant Stutz von
Baselland, dann Major Matthey, als Vertreter
der Benjamins ihrem Vater, dem theuern Mann
brachten. Der Trinkspruche stoßen noch manche;
leider ließ uns der köstliche Dezaley unsere
publizistische Pflicht vergessen, so daß wir uns mehr
mit ihm, als mit Notizenmachen beschäftigten, was
unfere Lefer in Anbetracht deS gefährlichen
Verführers entschuldigen wollcn.

Der Abend sah unS in dem Garten der Gesellschaft

de l'Arc vereinigt, dessen Aussicht weit über
dcn See fich erstreckt und der bet einbrechender
Nachr zauberhaft beleuchtet wurde; unter Becherklang,

fröhlichen Liedern, Musik und selbst bei

ländlichen Tänzen verflogen die Stunden nur allzu
rasch und manchen frohen Gast sah erst der granende
Morgen fein Lager für kurze Zeit suchen.

Damit schloß fich daS schöne Fest. Am andern

Morgen begleiten wir den General nach Ouchy
und viele unter unö, namentlich auS dcr deutschen

Schweiz, bis nach Genf. Auch dort wartete unS

cin frmndfchaftlicher Empfang; die Genfer Offiziere

führten unS in ihr Vereinslokal — ein
Lokal, wie cS wohl wenige Sektionen dcr Gefell-
fchaft besitzen — ein Gabelfrühstück wurde rasch

genossen, dann gingS zur Besichtigung der sich im-
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mer ftotjcr entwicfetnben ©tabt, beren Neubauten
nicht verfehlten auf unö SlUe einen überwältigen-
ben Sinbrucf jtt machen. Slbcnbö vereinigte unö

wieber ein rafch improviftrteö ©ouper im Cercle

militaire, bti welcher ©etegenbett bie Herren
Oberft Ott unb Sommanbant Bietanb ben wa*

eferen ©enfer Äameraben ben herjlichften ©anf
für thrc acht febweijerifebe ©aftfreiheit auöfpra-
eben. Mach manchem guten Bort nnt warmem

Häntctrucf fchieben wir, treu im ©ebächtniß aü

Ut greuntfebaft unb Siebe bewahrent, bie unö

am Semati übcraU, in Saufanne, SptUon nnb

©enf ju Sheil geworben war! ©ie foüen nicht
vergeffen fein!

Feuilleton.

it>ie äftemoiren be* &tt%oaß von 9faHufa.

Die «tfrpebittan naa) «ßgnpten.

(gortfegung.)

SDlurab.Vei, baö fcaupt btt SDlamtufen, alt er bie

Slnfunft ber granjofen vernommen, hatte gefragt,
ob ber geinb ju Vferbe angefommen, uub, ta man
ihm gefagt, baß eö nur gußtruppen wären, tie
Sleußeruiig getban: Bobfan, meine gewöhnlichen

Hauötruppeti werten hinreichen ihn ju vernichten;
ich wiü ihnen bie Äöpfc abfäbeln alö wären eö

Baffermelonen auf bem getbe. Sr foUte inbeffen

fehr balt enttäufcht werben, ©ie erften SDlärfche

ber granjofen führten pon Stler,anbrta auö turch
eine »öüige Büfte, mit 9lotb unb Sntbebrung
brachen fogleich herein unb jerftörten bk vielen

Süuftonett, bie man »on ber Vefchaffenbeit beö

Santeö gehegt hatte. Sin Vrunncn, auf ten man
fließ, warb »on ben erften Slnfömmtingen auöge.
teert, unb bie SRacbfolgcnten fanten nur ©chlamm
unb Vlutegct. Subltcb traf man auf einige fchlcchte

©örfer, bie aber nicht baö ©eringfle bieten fonnten.

©eibfl bic ©attelgehölje, womit biefe ©örfer

umgeben, gewährten gegen bk glühente ©onne
feinen ©chatten. SDlan oertröftete ftch auf tie
Slnfunft in ©amanhur, einer ©tabt »on 25,000 Sin-
wohnern; aber auch hier »ermochte Ut ärmliche
Veoölferting nur etnigeö Vieh unb ©cutüfe ju
fpenben. Vrot, baö ben granjofen ein fo großcö

Vetürfntß, war nirgenbö »orhanben. Sinige Sau-
fenb Vetuineu umfehwärmten tie Solonncn unt
wechfelten mit ten gremten hier uttb ba ©cbüffe.
©ie gettabö tagegen fahen tie Sinbringlinge ohne

©egenwehr/ fetbft ohne «Jleugierbe herbeijichen.
i,Tk SReugtcrbc fegt fchon bic Sntwicflung ber

geiftigen gäbigfeiten »orauö, unb ber «Dlenfcb, welcher

noch nahe am Shiere fleht, wirb »on Michti
in Srftauncn gefegt." ©iefe armen Vaucrti hielten

bie ©olbftücfe ber granjofen für vöttig wert»-
loi, bagegen aber bie SDlctaUfnöpfe auf ben SDJon*

tirungen ber ©olbaten für große Äoftbarfciten.
Sllö bieö bic Sruppen merften, fo oerfchwattten in

furjer Seit bei aüen SRegimentcrn bie blanfcn
Änöpfe »on ten SRöcfen: man bejahlte tamit.

Sincn tnerfmürtigett ©egenfag ju ber SDlißftim*

mung ter Slrmee bilbetc ber fäalicb wachfenbe
Snthuftaömuö, bem ftch baö ©clchrtenforpö hingab,

welcheö ber Sgpebition betgegeben worben.
Sö befanben ftch barunter SDlänner pou böcbftcr

auöjcicbnung, wie SDlonge, Vertboüct, gourier,
©olomien u. f. w., aber auch febr »tele ttnterge-
orbttete ©ubjefte, Seute ohne Salent unb Äennt-
niff: hatten ftch einjttbrängen gewußt, bte Uefti
„dotpi teö ©ciflcö" in ben Slugen ber aufgeweef-
ten unb praftifeben ©olbaten nur herabfegen fonnten.

Sltö man ju SRamanieh ben 9lil erblicfte,
jubelte tie ganje Slrmee auf, tenn man gewann
toch Sluöftcht auf genügenbeö Baffer. Su berfelben

Seit traf bier bie franjöftfcbe glottittc ein,
welche ten SDlarfcb ber Sruppen ftanfiren unb auf
jebe Slrt unterflügen foüte. ©ebon am näcbflen
Sage, am 13. Suli» fließ biefe glottiüe auf bem

Bege nach Äairo unweit bem ©orfe Sbebrevö auf
bie feintlicbc glotte, bic pon einem Sorpö »on
4—5000 «Dlamlufcn unterftüft war, welche SDlurab-

Vei fetbft befehligte. Wan war bereitö oon ber
9lähe beö geinbeö unterrichtet, ©ebon jwei Sage
früher hatte eine 300 SDlann ftarfe Slbtheifung ber

franjöftfchen SaoaUerie mit einem überlegenen
SDlamtufenhaufen ein ©efecht gehabt Sö erwieö
ftch hierbei fofort ter Vortbeil unb bie Wacht ber

Organifation, welche ber Vctvegung Sinheit unb
ber SDlaffc Ue Sigcnfcbaft verleiht, wit ein einjelner

SDlann ju agiren. ©ie SDlamlufen/ Pitt beffer

beritten unb bewaffnet, gewiß auch ?u Vferbe
geübter unb wenigftenö ebenfo tapfer ati Ut granjofen,

überbteö an 3ahl noch einmal fo ftarf, ver*
mochten in baö Häuflein nicht einjubringen: bie

granjofen jogen ftcb in guter Orbnung jurücf,
obne anbern Verluft alö ten, welchen ihnen baö

fcinbliche geuer verurfacht hatte.
„Segt foütc inbeffen bie Snfanterie mit ben

SDlamlufen jufammentreffen, unb wir marfebirten
mit ber größten Vorftdit: wir mußten erft Vefannt-
fchaft mit bem geinbe machen. SDlan biltetc auö

jeber ©ivifton ein &uarrä, feebö SDlann tief, im

Sentritm bic SavaUerie, tie Slmbülancen, Äarren,
furj Ut ganje Vagage teö Sorpö Tie feebö

Äanonen, bie jete ©ivifton mit ftcb führte würben

auf bic äußern Binfel beö Ouarre vertheilt. Si,»

«ige Sompagnien Sarabtnierö marfebirten 3oo

©chritte vorauö, foWie an ten glanfen teö0uarr«S;
fte mußten tte blänfler abhatten, ftch aber fofort
inö »ütiarre jurütfjicbcn, wenn ter geinb mit
«Dlacht anbrang ober ftcb jur Shargc anfebiefte.

©ic fünf ©ioiftoneu bitbeten fo fünf Otuarräö, bit
febaebbretartig georbnet waren, ftch im «Dlarfdje

gegenfeitig unterftügtett unb ihren linfen glüget an

ten Mit lehnten. Bäbrettb tie Slrmee biefe

Vorbereitungen traf, um fich in Vewegung ju fegen,

war unfere glottiüe fchon in einen heftigen Äampf
mit bem geinbe verwiefeft. ©ie feinblicbe gtotte,
jabfreieb, mit einer wohlbcbientcn SlrtiUerie
verfeben, befehligte ein ©rieche, Slatnenö MkoHt, ein
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mer ftolzer entwickelnden Stadt, deren Neubauten
nicht verfehlten auf unö Alle einen überwältigen,
den Eindruck zu machen. Abends vereinigte uns
wieder ein rasch improvisirteS Souper im «si-ois

militaire, bei welcher Gelegenheit die Herren
Oberst Ott und Commandant Wieland den

wackeren Genfer Kameraden den herzlichsten Dank

für ihre ächt schweizerische Gastfreiheit auSfpra-
chen. Nach manchem guten Wort nnd warmem
Händedruck schieden wir, treu im Gedächtniß all
die Freundschaft und Liebe bewahrend, die unö

am Leman überall, in Lausanne, Chillon und
Genf zu Theil geworden war! Sie sollen nicht
vergessen sein!

Feuilleton.

Die Memoire« des Herzogs von Ragusa.

Vie Expedition nach Egypten.

(Fortsetzung.)

Murad.Bei, das Haupt der Mamluken, als er die

Ankunft der Frauzofen vernommen, hatte gefragt,
ob dcr Feind zn Pferde angekommen, und, da man
ihm gesagt, daß eö nur Fußtruppen wären, die

Aeußerung gethan: Wohlan, même gewöhnlichen

HauStruppen wcrdcn hinreichen ihn zu vernichten;
ich will ihnen die Köpfe abfädeln alS wären eS

Wassermelonen ans dem Felde. Er sollte indessen

sehr bald enttäuscht werden. Die ersten Märsche
der Franzosen führten von Alexandria auö durch
eine völlige Wüste, und Noth und Entbehrung
brachen sogleich herein und zerstörten die vielen

Illusionen, die man von dcr Beschaffenheit del)

Landes gehegt hatte. Ein Brunnen, auf dcn man
stieß, ward von den ersten Ankömmlingen auSge-

leert, und die Nachfolgenden fanden nur Schlamm
und Blutegel. Endlich traf man auf einige schlechte

Dörfer, die aber nicht das Geringste bieten konnten.

Selbst die Dattelgehölze, womit diese Dörfer

umgeben, gewährte« gegen die glühende Sonne
keinen Schatten. Mau vertröstete stch auf die
Ankunft in Damanhur, einer Stadt von 26,000 Ein.
wohncrn; aber auch hier vermochte die ärmttche
Bevölkerung nur einiges Vieh und Gemüse zu

spenden. Brot, das dcn Franzosen ein so großes
Bedürfniß, war nirgends vorhanden. Einige Tausend

Beduinen umschwärmten die Colonnen und

wechselten mit den Fremden hier und da Schüsse.

Die FellahS dagegen sahen die Eindringlinge ohnc

Gegenwehr, selbst ohne Neugierde herbeiziehen.
,,Die Neugierde setzt schon die Entwicklung dcr

geistigen Fähigkeiten voraus, und dcr Mensch, wcl-
cher noch nahe am Thiere steht, wird von Nichts
in Erstaunen gesetzt." Diese armen Bauern hielten

die Goldstücke dcr Franzosen für völlig werth.
loS, dagegen aber die Metallknöpfe auf den Mon-
tirungen der Soldaten für große Kostbarkeiten.
AlS dies dic Truppen merkten, fo verschwanden iu

kurzer Zeit bei allen Regimentern die blanken
Knöpfe von den Röcken: man bezahlte damit.

Einen merkwürdigen Gegensatz zu der Mißstimmung

der Armee bildete der täglich wachsende

Enthusiasmus, dcm fich daS GelehrtenkorpS hingab,

welches der Expedition beigegeben worden.
ES befanden fich darunter Männer von höchster

Auszeichnung, wie Monge, Berthollet, Fourier,
Dolomieu u. s. w., aber auch sehr viele Untergeordnete

Subjekte, Leute ohne Talent nnd Kenntnisse

hatten fich einzudrängen gewußt, die dieses

„Corps deS GeistcS" in den Augen der aufgeweckten

und praktischen Soldaten nur herabseyen konnten.

AlS man zu Ramanieh dcn Nil erblickte,
jubelte die ganze Armee aus, denn man gewann
doch Aussicht auf genügendes Wasser. Zu derselben

Zeit traf hier die französische Flottille cin,
welche den Marsch der Truppen fiankiren und auf
jede Art unterstützen sollte. Schon am nächsten

Tage, am ls. Juli, stieß diese Flottille auf dem

Wege nach Kairo unweit dem Dorfe ChebreiS auf
die feindliche Flotte, die von einem CorvS von
4—5000 Mamlnkcn unterstüet war, welche Murad-
Bci selbst befehligte. Man war bereits von der
Nähe des FeindeS unterrichtet. Sckon zwei Tage
früher hatte eine 300 Mann starke Abtheilung der

französtschen Cavallerie mit einem überlegenen
Mamlukcnhaufen ein Gefecht gehabt ES erwies
sich hierbei sofort der Vortheil und die Macht der

Organisation, wclchc der Bewegung Einheit und
der Masse die Eigenschaft verleiht, wie ein einzel-
lier Mann zu agircn. Die Mamluken, viel besser

beritten und bewaffnet, gewiß auch zu Pferde ge-

übter und wenigstens ebenfo tapfer alS die Franzosen,

überdies an Zahl noch einmal so stark,
vermochten in daS Häuflein nicht einzudringen: die

Franzosen zogen sich in guter Ordnung zurück,

ohne andern Verlust als den, welchen ihnen daS

feindliche Feuer verursacht hatte.
„Jetzt sollte indessen die Infanterie mit den

Mamluken zufammentreffcn, und wir marschirten

mit der größten Vorsicht: wir mußten erst Bekannt-
schaft mit dem Fcindc machen. Man bildete aus

jeder Division cin Quarre, sechs Mann tief, im

Centrum die Cavallerie, die Ambulancen, Karren,
kurz die ganze Bagage deö Corps Die sechs

Kanonen, die jede Division mit sich führte, wurden

auf die äußern Winkel des Quarre vertheilt.
Einige Compagnien Carabiniers marfchirten 300

Schritte voraus, sowie an dcn Flanken dcS Quarrö;
sie mußten die Plänkler abhalten, sich aber sofort

ins Quarre zurückziehen, wenn der Feind mit
Macht andrang oder sich zur Charge anschickte.

Die fünf Divisionen bildeten so fünf QuarrvS, die

schachbretartig geordnet waren, sich im Marsche

gegenseitig unterstützten und ihren linken Flügel au

den Nil lehnten. Während die Armee diese

Vorbereitungen traf, um fich in Bewegung zu setzen,

war unsere Flottille schon in einen heftigen Kampf
mit dem Feinde verwickelt. Die feindliche Flotte,
zahlreich, mit einer wohlbcdienten Artillerie ver-
sehen, befehligte ein Grieche, NamenS Nicolle, eil
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